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Deutſchland. 

Berlin, 24. August. Die Kaiſerin hat, wie 
die „N. A. Z.“ erfährt, den Wunſch geäußert, die 
hier auweſenden türkiſchen Offiziere kennen zu lernen. 
Der zur Zeit in Halle a. S. weilmde Ferlk Paſcha 
Kähler wird daher in dieſer Woche noch nach Ber⸗ 
Kin zurückkehren, um elne Audienz bei Ihrer Ma⸗ 
leſtät behufs Vorſtellung der erwähnten Offinlere 
nachzuſuchen. 

— Für die bevorſtehenden Königsmandver in 
der Provinz Sach ſen iſt der „Kr.-Ztg.“ zufolge der 
Bring Wilhelm zu dem kommandirenden Gene⸗ 
wal des A. Armeekorps, Genrral der Infanterie von 
Mamenthal, kommandirt worden. 

— Ueber das profektirte Beamtenheſoldungs⸗ 
geſetz verlauten aus gouvernementaler Quelle einige 
Einzelheiten, wonach der Geſammtbedarf für Durch⸗ 
führung des Gefepes auf 23 Millionen Mark jähr⸗ 
lich veranſchlagt wird. Man denkt ſich das Geſetz 
im Form einer Beamtenordnung und meint, daſſelbt 
werde, ſowett die Beſoldungen in Betracht kommen, 

der auf Antrag der Rechnungekommiſſion von dem 
1 ogeordnetenhauſe alljährlich ausgeſprochenen Ver⸗ 
lagen nach einem Geſetze betreffend die Einnahmen 
une Ausgaben des Staates entſprechen. Ein ſolches 
Komptabilitätsgeſetz, heißt es weiter, wird insbeſon⸗ 
0 dere als ſichere Grundlage für die Handhabung des 
Etaterechte, die Prüfung und Dechargirung der 
Rechnungen gewünſcht; die Vor egnahme eines der 
bedeutendſten Kapitel aus dem Rahmen deſſelben 
kann daher der Landesvertretung nur willkommen 
fein. Es muß daher auch die Frage entſchieden 
werben, ob das Aufſle gen in die Höheren Gehalts- 
taufen nach dem bisherigen Syſtem der Mindeſt⸗ 
und Maximalgehälter bei feſten Durchſchntttsſötzen 
oder nach einem anderen Syſtem, etwa durch Ge⸗ 
wahrung von Alterezulagen zu einem feſten Nor⸗ 
malgehalte erfolgen fol, ferner die Frage, ob die 
Ausgleichung der Verſchledenheit der Preisverhält⸗ 
MM niſſe zwiſchen den verſchiedenen Statlonsorten auf 
dem bisherigen Wege des nach Klaſſen abgeſtuften 
Wohnungsgeldzuſchuſſes oder durch Theutrungszula⸗ 
gen ſtattfinden fol. Die Babeſſerung der Beſol⸗ 
du ⸗gsverhältniſſe ſoll hauptſächlich dadurch ermög- 
cht werden, daß die Wittwen- und Watfengeld- 
Beträge fortfallen. Dieſe Andeutungen ſchtinen 
uns doch noch ſehr problematiſcher Natur zu fein. 
N — Der diesjährige einundzwanzigſte volke⸗ 
wuthſchaſtliche Kongreß, der vom 20. bis 22, 
September in Königsberg 1. Oſtpr. tagt, hat fol⸗ 
gendes Programm: 1. Deutſchlands Handelsbe⸗ 
Hebungen zu Rußland; Referenten: Dr. Etas⸗ 
Breslau, Hagen -Königsberg i. Oſtpr., Ehlers-Danzig. 
2. Reform der Zuckerſteuer; Referenten: Herbertz, 
Pyhilippſen und Sombart-⸗Berlin, Dr. Stengel⸗ 
9 Heidelberg. 3. Theilbarkeit und Vererbung länd⸗ 
chen Giundbeſitzes; Referenten: Dr. Braun- 
Lelpzig, Nicert-Banzig, Dirichlet-Kl.⸗Bretſchkehmen. 
4. Reform des Spankaſſenweſens; Referenten: E. 
Eberiy-Berlin, Kacswurm Darkehmen, Dr. Eagel⸗ 
Oberlösnitz⸗Radebeul, A. Lammers-Beemen. Außer⸗ 
dem iſt noch nachträglich, da die Tagesordnung 
ſchon im März vos der fländigen Deputation feſt⸗ 
geſtellt wurde und erſt ſpäter die Angriffe und Pro⸗ 
jekte betreffs des Verſicherungeweſeno auftauchten, 
„die Verſtaatlichung des Verſicherungs weſens“ auf 
die Tagesordnung geſetzt worden. 
f — Das lönigl. meteorslogiſche Inſtitut ver⸗ 
Affeutlicht im Hefte LXXI. der „Preußlſchen 
Statist“ die Ertzebniſſe der meteorolsgiſchen Be⸗ 
obachtungen im Jahre 1882. Dauach umfaßt das 
preußiſche Beobachtungsnetz einſchlleßlich einzelner 
Stationen in Mecklenburg, Oldenburg und Schwarz- 
burg Nupdelſtaßt 169 Stattonen, die über die ganze 
Monarchie vertheilt find. Verhältaißmäßig die 
meſſten Stationen finden ſich in und an den Su⸗ 
deten, nämlich Eichberg, Kammerswaldau, Schreiber ⸗ 
hau, Schneetzrubenbaude, Wang, Schneekoppe, 
SBriedland, Karlsberg (an der Heuſcheuer), Elers⸗ 
dorf, Glatzer Schneeberg und Landeck. 
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Stationen find überaus wichtig zur Unterſuchung 
der meteorologiſchen Erſcheinungen in verſchiedenen 
Höhen. Die Schneekoppenſtatlon (1599 m über 
dem Meeresſpiegel) nimmt das größte Inttreſſe für 
ſich in Anſpruch, beſonders ſeitdem auf ihr auch 
im Winter beobachtet wird. Wir wollen aus den 
daſelbſt gemachten Beobachtungen konſtatiren, daß 
die mittlere Jahrestemperatur 0,7 Grad C. (in 
Berlin 9,7 Grad betrug, daß als die größte Kälte 
20,6 Grad, die größte Wärme 21,2 Grad regi⸗ 
ſtrirt wurden, daß der Niederſchlag 1565,2 mm 
Berlin 761,6 mm) maß und daß an nicht weni⸗ 
ger als 277 Tagen Nebel und an 131 Sturm no- 
tirt wurde. Die beiden nächſt hohen Stationen 
Schneegrubenbaude (1490 m) und Glatzer Schnee⸗ 
berg (1210 m) funltioniven erſt ſeit dem Novem- 
ber. Die Station auf dem Brocken iſt leider ein⸗ 
gegangen. 

— Aus London läßt ſich die „Pol. K.“ 
das Folgende melden: 

Auf der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft wird 
der Bruch zwiſchen Frankreich und Chin a 
als unmittelbar bevorſtehend ange- 
ſehen. Man glaubt jedoch, daß dieſes Ereigniß 
nicht von ernſten Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden 
Ländern gefolgt fein werde, da einerſeits Frankreich 
durchaus nicht wünſche, China anzugreifen, anderer⸗ 
ſeits letzteres, indem die annamitiſchen Häfen von 
den franzöſtſchen Schiffen blodirt find, nicht in der 
Lage ſein wird, Truppen nach Tonking zu Waſſer 
zu entſenden. Eine chintſiſche Expedition durch die 
wilden Gegenden, welche China von Tonkiag tren- 
nen, würde wahrſcheinlich vernichtet, bevor fie den 
Schauplatz der franzöſiſchen Operationen in letzterem 
Lande erreicht hätte. 

Aus Paris meldet man demſelben Organ: 

„Wenn China in Beziehungen zu den zivili⸗ 
firten Mächten treten will, jo muß es denſelben ge⸗ 
genüber eine korrekte Haltung annehmen. Frankreich 
könnte es nicht zulaſſen, etwa wie Japan behandelt 
zu werden. Die chiseſiſche Regierung befolgt für 
den Augenblick eine zweideutige Politik, von welcher 
es leinen Nutzen haben wird und die es blos um 
den guten Ruf zu bringen vermag. Einerſeits 
Sammetpfötchen bei den Verhandlungen zeigen und 
unter der Hand Soldaten an den rothen Fluß ſen ⸗· 
den, das kann nicht geduldet werden. Entweder 
muß es ſeine Truppen oder aber ſeine Vertreter ab⸗ 
berufen; das zweideutige Vorgehen kann nicht fort- 
geſetzt werden.“ 

— Wie ein arabiſches Blatt, „Nusret“, mel- 
det, hat Kaiſer Johannes von Abeſſiaien auf die 
Nachricht hin, daß ſeln nomineller Vaſall, König 
Mentlik von Schoa, den Beſchluß gefaßt habe, eine 
Geſandtſchaft nach Frankreich zu ſenden und ſich das 
franzöſiſche Protektorat für ſein Land zu erbitten, 
demſelbden den Krieg erklärt. Bereits jei eine abeſ⸗ 
ſiniſche Armee in das Gebitt von Schon ein- 
gerüdt. 

— Nach einer Meldung der „P. C.“ aus 
Sofla hat die gegen den Willen der Sobranje und 
der bulgariſchen Beoölkerung erfolgte Rückkehr des 
Gentrals Skobelew nach Soſta eine Verſöhnung der 
politiſchen Parteien herbeigeführt, welche bereits in 
einer zwiſchen Natſchevitſch und Zankow auf Grund⸗ 
lage des Projektes der Berfafjungsrevifion verein 
barten Berfländigung Ausdruck gefunden dat. 

— Wie man den „Hamburger Nachrichten“ 
aus Kopeahagen meldet, wird das ruſſſche Kaiſer⸗ 
paar, begleitet vom Großfürſten Wladimir mit Ge⸗ 


mahlin und Großfürſten Alexis, am 29. Auguſt dort 
eintreffen. 


— Aus Kiel, 22. Auguſt, wird ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Neubeſetzung der Stationen der Marine 
in Kiel und Wilhelmshaven mit Kontre-Admiral 
von Wickede und Graf Monte entſpricht den bis⸗ 
herizen Erwartungen, wie der früheren Annahme, 
daß Kontreabmtral Llvontus Direktor in der Ad⸗ 
miralttät bleiben werde. Bei dieſen nach dem Chef 
drei wichtigsten Poſten ſcheint die Beſetzung ohne 
genaue Berücksichtigung der Ancieanctätsvechältulſſe 
zu erfolgen. Während die Kieler Station bisher 
mit dem ältesten Apmiral beſetzt war, erhält diejelde 
jetzt ein jüngerer Kontreadmtral, deſſen Vormänner 
in Berlin reſp. Wilhelmshaven bleiben. Man darf 
wohl annehmen, daß Kontreadmiral Llvonius mit 
dieſem Arrangement einverſtanden iſt, ſonſt wären 
noch weitere Verſchlebungen zu erwarten. Es be⸗ 
greift ſich übrigens volllo men, daß Kontreadmiral 


bat den Vorzug, mehrere Jahre hindurch das 
Panzergeſchwader kommandert zu haben ja er iſt 
überhaupt jetzt der einzige deutſche Marineoffizier, 
der ein Panzergeſchwader kommandirt hat. Uner⸗ 
warteter als dieſe Beſetzungen kommt die Meldung 
von der gleichzeitigen Ernennang von drei Kontre⸗ 
Admiralen, denn die fünf etatemäßigen Stellen find 
bejept. Bis zum 1. April d. J. batten wir etats⸗ 
mäßig nur einen Bize-Momiral und vier Koutre⸗ 
admirale, für das laufende Finanzjahr wurden ein 
Viztadmiral und fünf Kontreadmirale bewilligt. 
Diefe letzte Ziffer iſt fetzt durch die Beförderung der 
Kapitäne Fretherr v. Retbattz, Freiherr v. d. Goltz 
und Knorr zu Kontrtabmiralen auf acht erhöht 
worden. Dieſe neuen Kontreadmirale, deren Kapi⸗ 
täns-Patente reſp. vom 18. Januar 1875, 14. 
Dezember 1875 uad 22. März 1876 datlren, blei- 
den übrigens in ihren gegenwärtigen Dienfiitelungca, 
alſo Kontreadmtral Freiherr v. Reibnitz als Direktor 
der Marine Akademie und Schule, die nun definitiv 
tu Kiel bleiben wird; Kontreadmiral Freiherr v. d. 
Goltz als Chef des Heſchwaders auf der oſtaſtati⸗ 
ſchen Station und Kontre-Admiral Knore als Chef 
des Stabes der Admiralität. Gleichzeitig mit dieſer 
Beförderung find die beiden älteſten Korvetten ⸗Ka⸗ 
pitäns (Patent vom 18. Auguſt 1876) zu Kapi- 
täns zur See ernannt. Es find dies Karcher, 
Kommandant der von der außraliſchen Station 
heimkehrenden Korvette „Carola“, und Stempel, der 
bisherige Direktor der Maſchiniſten⸗, Steuermanns⸗ 
und Torpedo Schule und jetziger Stabschef des 
Uebungsgeſchwadere. | | 
tänlieutenants, v. Winters heim (Mitglied der Artillerie 
prüfungslommiſſion), v. Schuckmann I. (1. Offtzier 
der „Niobe“) und v. Raven (Kommandant des Ka⸗ 
nonenboots „Wolf“) find avancirt und Korvetten 
kapitäns geworden. 


— Profeſſor Sueß aus Wien, welcher 
als Ehreapräſtdent die Sitzungen der geologiſchen 
Sektion der ſchweizeriſchen naturforſchenden Gejel- 
ſchaft in Zürich leitete, ergriff am Schluſſe der mit 
ſehr bemerkenswerthen Fach⸗Vorträgen ausgefüllten 
Sektions-Sitzungen das Wort, um feine Anſichten 
über die Kataſtrophe von Jechia zu 
äußern 

Es hat ihm geſchlenen, fo begann Surf, als 
ſollte eine jo bedeutende Verſammlung von Geo- 
logen nicht austinanvergehen, ohne daß mit einem 
Worte jenes großen Ereigniſſes Erwähnung gethan 
würde, welches in den letzten Tagen die ganze zivi- 
hfirte Welt jo tief erſchütttrte. Ich habe, ſprach 
der Vortragende weiter, Gelegenheit gehabt, Jechia 
auf wiederholten Beſuchen kennen zu lernen. Be⸗ 
züglich der Urſache der Kataſtrophe ſtehen die ita- 
lientſchen Autoritäten einander mit getheilter Mei- 
nung gegenüber. Profeſſoe Palmiert meint, daß die 
Ueſache von lokaler Natur ſei und zuzuſchreiben wärt 
gewiſſen Abgrabungen von Thon, oder daß große 
Hohl äumt, welche in Folge von Auslaugung des 
Bodens durch Thermalwäſſer entſtaaden, zum plög- 
lichen Einſturze kamen. Eine andere Autorität, 
Signor del Roſſi, meint, man habe es mit Bor- 
gangen zu thun, welche der Bildung eines Vulkans 
vorausgehen. Bei aller Hochachtung für Palmiert's 
Arbeiten ſpricht ſich Sueß dahin aus, daß ſich die 
Anſichten Roſſt's dennoch mehr der Wahrheit nähern. 
Die Ereigniſſe auf Jochia find ganz eigenthümlicher 
Art geweſen. Es ift bekannt, daß Nachrichten aus 
dem hoden Alterthume, vnd zwar aus vorrömiſcher 
Zeit, vorhanden find, welche lehren, daß eine erſte 
Bevölkerung genöihigt war, die Zafıl wegen fuit- 
dauernder Erdbeben zu verlaſſen. 


Im Jahre 1302 ergoß ſich aus dem Monte 
Notars jener furchtbare Sttom von ſchwarzer Lava, 
auf dem, wie jeder Beſucher des ſogenannten „Arſo⸗ 
ſtromes“ weiß, heute noch kaum ein grünes Pflänz- 
chen gedeiht. Die Erdbeben auf Jechta haben immer 
den eigenthümlichen Charakter, daß fie feine undu⸗ 
latoriſchen Bewegungen zeigen. Sie erſtrecken ſich 
nicht, wie Sueß bemerkt, „in gradliniger Jortpflan⸗ 
zung und auf größere Flächen, ſendern fie gleichen 
eher kurzen, nach oben gerichteten „Schüſſen“. Es 
iſt immer ein lokaler, überaus heftiger Stoß, welcher 
zerflörend auf ein kleines Geblet wirkt. Ja, in 
Neapel ſpürt man nicht einmal etwas von ſolchen 
Stößen. Mit dieſem Charakter haben ſich auf 
Jochta drei bis fünf Mal die Erdbeben wirderholt. 
Su ſpricht nun feine Anſicht dahin aus, daß es 
ſich um einen für die Zakunft der Inſel Höhn be⸗ 
denklichen Vorgang handelt. Zur Begründung bie- 
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Freitag, den 24. Auguft 1883. 


Auch die dre älteſten Kapi- 
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Horatio Splvefre auf, deſſen Beobachtungen über 


den Zuſammenhang zwiſchen ſeismiſchen und vulla⸗ 
niſchen Erſcheinnagen alles Frühere übertroffen, was 
bisher in dieſer Hinſicht geleiſtet wurde. Es beſtä⸗ 
tigen fi die allgemeinen Anſichten, welche ſchon eine 
giologiſche Karte Italiens zeigt. Zweierlei Vulkane 
laſſen ſich daſelbſt unterſcheiden. Einzelvulkane, 
welche, wie der R. Monflna, der Veſuv, auf langer 


Linie angeordnet erſcheinen, und andere, welche 
gruppenweiſe in Feldern belſammenſtehen, wie es bei 8 
den Llpariſchen und Ponza-Inſeln, den Phlegrälſchen 


Feldern u. ſ. w. der Fall iſt. Es ſcheint, daß 
Einzelvulkane hervorgehen aus der Kriuzung von 
zwei Spalten, während dort ein unzegelmäßiges, 
polzedriſches Netz von Spalten vorhanden iſt, wo 


bald dort und da ein Ausbruch ſtattfindet. Der Aus⸗ 


bruchspunkt wechſelt, wie in den phlegrälſchen Feldern. 
Beſonders ſchön zeigt ſich das am Aetna und bel 
den lipariſchen Inſeln mit Bulkano. Wiederholt 
machen ſich hier hia- und herwandernde Stößt be⸗ 
merbar. Dieſe gehen von der Inſel Vullano aus 
quer durch den Aetna, welcher radial auf der kala⸗ 
briſchen Erdbebenſpalte fleht. 


Aehnlich, wie ſchon öfter beim Aetna, jo wa⸗ 
ten auch jetzt auf Jechta die Stöße Verſuche einer 
Eruptlon. Es waren Exploſtonen von überhitztem 
(globulärem) Waſſerdampf. Betrachtet man die Er- 
eigniſſe von Ischia, jo find das Vorgänge, welche 
der Bildung eines neuen Bullans vorangehen. Nicht 
weit von Ischia entſtand ja auch im Jahre 1538 

lo 


Monte Epos eo, hat man gewöhnlich falſche Begriffe. 
Der Epomeo war nie und nimmer ein Bullan. In 
halber Höhe des Berges fipen, dortzontal gelagert, 
tertiäre Konchyllen führende Schichten; zu oberſt auf 
der Spitze liegen Tuffmaſſen. Die kraterförmige 
Oeffaung am Epomeo rührt von einem rieſigen Erd⸗ 
ſchlipf her. Am Fuße des Berges liegen allerdings 
Vulkane, wie der Monte Rotaro, aus dem der Arſo⸗ 
from hervorgegangen iſt. 

Da Caſamicciola die Fortſetzung der phlegräi⸗ 
ſchen Felder bildet, ſo kann ſich bald da, bald dort 
eine vulkaniſche Thätigkeit äaßern, wie es faltiſch 
auch in den letzten Jahren wiederholt geſchehen iſt. 
Es erſchelnt daher nach allen Erfahrungen allerdings 
ehr betrübend, aber richtiger, wenn man glaubt, es 
andle ſich in Ischia um dle Vorboten eines großen 
vulkeniſchen Ausbruches. Wir kennen Einftürze, 
welche bisweilen in Bergwerken erfolgen; aber dieſe 
ſind niemals von ſo gewaltigen Erſchütterungen be⸗ 
gleitet. So vebeutenv es auch für Vie Zukunft des 
Ellandes ſein mag, ſpricht Sueß zum Schluß, jo 
habe ich es für meine Pflicht gehalten. hier meine 
Anſicht auszuſprechen. In früherer oder ſpäterer 
Zeit wird es entweder im Meere oder am Strande 
von Jachia zur Bildung tines neuen vu kaniſchen 
Schluades kommen. 

Wir brauchen nicht hinzezufügen, daß die Aus- 
einanderſetzungen des Wiener Geologen ungetheiltes 
Intereſſe erregten, da ja viele der anweſenden Fach⸗ 
männer Jachta aus eigener Anſchauung kennen. 
Schon Tags vorher wurde im vertrauten Kreije die 
Anſicht ausgeſproches, daß Palmiert's Meinung 


von einem „Einſturze“ auf einem Irrthum we; 


Ein namhafter Berliner Geologe ſchien jedoch P 
mieri's Anſchauuntzen nicht unbedingt verwerfen zu 
wollen. 


— Die „Agentur Havas“ theilt den Jour- 
nalen folgende eigenthümlich redigirte Note mit, 
melde ihr erſichtlich von der ſpariſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris zugegaagen ft: 

„Man verſichert, daß das Gerücht, wonach bie 
ſpaniſche Regierung daran denke, ine Allianz mit 
Deutſchland zu ſchlleßen, jeder Begründung entbehrt, 
wenngleich Spanien mißvergnügt geweſen if wegen 
der dem franzöſiſch ſpantſchen Handelsvertrage in 
Frankreich gegebenen Ausleg ang und wegen der An- 
weſenheit des Herrn Rutz Zorilla auf teanzöfljchem 
Gebiete. Die Regierung begreift, daß in dem ge- 
genwärtigen Zuftande Europas es für Spanten, 
welchts dringend der Rahe bedarf, ein großer Wahn⸗ 
ſiun fein würde, an irgend einem Kriege theilzu⸗ 
nehmen, namentlich gegen Frankreich, deſſen Freund⸗ 
ſchaft für Spanien jo nothwendig fit; und wenn 
der König ſich nach Deutſchland begiebt, jo wird er 
durch Frankreich kommen. Es iſt augenſchelulich, 
daß, wenn Spanien eine Allianz mit Deutſchland 
beabſichtigte, es ſeine Projelte durch Bekanntgeben 


Dieſe von Wickede auf den Kieler Poſten berufen iſt, er ſer Anſicht führt er gleichſam die Arbeiten von Prof. [der Reiſe des Königs enthünt haben würde.“ 
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Prop inzielles. lande unbekannt waren. Es gab die Hochzeit ein 
Stettin, 24. Auguſt. Die evangrliſch-luthe- Geiſtlichen mit der Tochter eines Syſſelmanns. 
öſterreichiſchen Nordpolfahrer, welche vor zwei Jahren riſche Konferenz im Berlin beſchloß geſtern nach laa⸗ eisem Hofe, welcher der Kirche am nächſten lag, 
im Intereſſe und Dienſte der Wiſſenſchaft ihre ger, lebhafter Dis kuſſton die Annahme folgender verſammelten ſich die Hochzeitsgäſte. Die Männer 
ſchwierige Expedition angetreten haben, mit dem Theſen: 1) Wenn unſerem deutſchen Volle ſeine ordneten ſich auf der einen, die Frauen auf der an⸗ 
Kourierzuge der Nordbahn geſund und wohlbehalten durch das Evangelium und die Reformation ge⸗ deren Seite, und zwar ſo, daß die beiden Ge⸗ 
nach Wien zurückgekehrt. Der Empfang und die wonnen Kultur erhalten werden ſoll, jo iſt für ſchlechter die Geſichter einander zukehrten. Sowohl 


Aufnahme, die fie in Wien fanden, entſprach in daſſelbe eine Erneuerung des ganzen Volkslebens 
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In Folgen begleiteter Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Zü- 


die Männer als auch die Frauen hielten ſich bei 


jeder Beziehung der Wichtigkeit der Miſſton der durch die Kräfte des Evangeliums und die religiöfe, 


Norppolfahrer und die Herzlichkeit, mit der man fie 
in der Metropole willkommen hieß, war den Wacke⸗ 
ren wohl eine kleine Entſchädigung für die ausge⸗ 
ſtandenen Strapaßen, Mühen und Gefahren. 

Der Perron des Norpweſthahnhofes war nach 
8 Uhr erfüllt von einem ebenſo zahlrtichen als di⸗ 
ſtinguirten Publikum, welches gekommen war, den 
Norppolfahrern feine Sympathien zu bezeigen. 

Graf Wilezel ſtellte dem Bürgermeiſter den 
Linienſchiffslieutenant Wohlgemuth vor, worauf Bür- 
germeiſter Uhl folgende herzliche Anſprache an die 
Mitglieder der Expedition hielt: 

„Im Namen der Reichs haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien habe ich die Ehre, die Herren auf das 
Freundlichſte zu begrüßen und der Freude Ausdruck 


zu geben, daß Sie nach ſo vielen Gefahren, denen 


Sie ausgeſetzt waren, und nach jo vielen Entbeh⸗ 
rungen, die Sie geduldet haben, wohlbehalten zurück⸗ 
gekehrt find. Ich beglüdwünſche Ste zu dem ſchö⸗ 
nen Erfolge, welche Ihr Patriotismus, Ihr Muth 
und Ihrt Ausdauer errungen haben, ſeien Sie über⸗ 
zeugt, daß Ste für das, was Sie im Intereſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung errungen haben, von der 
ganzen gebildeten Welt mit Theilnahme verfolgt 
werden, und daß Oeſterreich ſtolz iſt, ſolche Söhne 
zu beſitzen.“ 

Linien⸗Schiffslicutenant Wohlgemuth er⸗ 
widerte: 

„Hochgeehiter Herr Bürgermeiſter! Wir find 
tief ergriffen und fühlen uns hocherfreut über die⸗ 
ſen Empfang, der für uns eine beſondere Weihe er⸗ 
hält, weil uns der erſte Bürger dieſer Stadt zuerſt 
begrüßte. Unſere Leiſtungen ſind nicht darnach an⸗ 
gethan, um viel von denſelben zu reden, aber der 
beſte Wille war dabei. Haben Sie Dank für Ihre 
freundliche Anſprache und ſeien Sie überzeugt, daß 
wir, eingeſchloſſen im Eiſe des fernen Landes, immer 
unſeres Vaterlandes gedachten und der hochherzigen 
Stadt Wien.“ 

Lebhafter Beifall folgte dieſen Worten. 


Dr. Oskar Lenz, der Sekretär der gev- 
graphiſchen Geſellſchaft, ſprach ſodann im Namen 
der letzteren: 

„Der Ausſchuß der geographiſchen Geſellſchaft 
hat es ſich nicht verſagen können, die Theilnehmer 
an einer jo ruhm- und ehrenvollen Expedition per» 
ſönlich zu begrüßen. Wir betzlückwünſchen Sie, 


daß es ihnen gelungen iſt, die klimatischen Gefahren 


zu überſtehen, und wir beglückwünſchen Sie zu 
Ihren großartigen wiſſenſchaftlichen Reſultaten. Sie 
lehren zurück mit dem erhebenden Gefühle, ſich die 
geographiſche Wiſſenſchaft zu Dank verpflichtet zu 
haben, 55 Ihnen gelungen iſt, den Plan des 
verewigten Schöpfers der Polarſtation, Weyprechl's, 
zu verwirklichen. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, 
daß es der Geſellſchaft vergönnt ſein wird, einen 
perſönllchen Bericht über die Errungenſchaften Ihrer 
Expedition zu empfangen.“ 

Nachdem die offizielle Begrüßung zu Ende 
war, fuhren die Mitglieder der Expedition, die von 
der vor dem Bahnhöfe und auf der Straße an- 
geſammelten Menge ſehr ſympathiſch begrüßt wur⸗ 
den, nach der Stadt. 


Paris, 23. Auguſt. Die Bonapartiſten 
find jett dem letzten Napoleonstage förmlich in zwei 
einander befehdende Gruppen geſpalten. Im Namen 
der Jeromiſten hat Herr Pas cal, einer der Intimen 
des Prinzen Napoleon, auf dem Parteltage in 
Cognac als Programm die Wlederherſtellung des 
Kaiſerreichs auf dem Wege der Verfaſſungsreviſton 
und mit Hülfe einer konſtitutrenden Verſammlung 
proklamirt. Die Viktoriſten ihrerſeits haben 
es auf dem Banket zu Saint⸗Maudé frei heraus⸗ 
geſagt, daß fle die Verwirklichung ihrer Hoffnungen 
nur von einem ntuen Staatsſtreich und einem Ple⸗ 
biszit erwarten. Indeß brauchen ſich die Republi⸗ 
faner wegen dieſer Anſchläge des winzigen bonapar⸗ 
tiſtiſchen Häufleins keine Sorge zu machen. Ge⸗ 
fährlich könnte nur die Verfaſſungsreviſton werden, 
nicht weil die Bonapartiften fie verlangen, ſondern 
weil die radikale Linie fie auf ihre Fahne geſchrie⸗ 
ben hat und in neuerer Zeit ſelbſt die Opportuniſten 
aus Feindſchaft gegen Herrn Grevy dieſelbe Maß⸗ 
regel unter gewiſſen Bedingungen zugeſtehen wollen. 
Bekanntlich hat ſelbſt ein Theil des Senates bereits 
eingewilligt, bei der Verfaſſungsreviſtion mitzuwirken, 
deren erſtes Opfer natürlich der Rath der Alten 
ſelbſt ſein würde. Die republikaniſche „Union“ des 
Senats hat noch vor den Kammerftrien die Frage 
durch eine aus ihrer Mitte eingeſttzte Kom mlſſion 
prüfen laſſen und im Namen der letzteren veröffent⸗ 
licht ſoeben Herr Tolain ſeinen Bericht. Mit einer 


beiſpielloſen Selbſtverleugnung empfiehlt dieſer vor 


n 


Allem eine Aenderung der Verfaſſungsbeſtim mungen 
betreffend den Senat. Dieſes hohe Haus würde 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion faſt jeden 
Einfluß auf die Feſtſtellung des Budgets verlieren, 
dagegen aber das Vorrecht behalten, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Regierung die Deputirtenkammer 
aufzulöſen. Dem einzuberufenden Kongreß wären 
daher insbeſondere folgende drei Reformen zu unter⸗ 


sittliche und ölonomiſche Hebung des vierten Standes 
insbeſondere vor Allem nöthig. 2) Die Kirche, ge⸗ 
ſchichtlich als eine ſozial heilſam wirkende Macht 
legttimirt, iſt dazu berufen und befähigt, dem Staate, 
der Schule und der Familie bei der Löſung dieſer 
ſoztalen Aufgabe Hülfe zu leiſten. 
ziale Wiedergeburt nur nach Eintritt einer ſittlichen, 
dieſe nur auf Grund einer religtöſen erfolgen kann, 
ſo hat die Kirche mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln der Predigt, der Seelſorge, des Ju- 
gendunterrichts, der inneren Miſſton auf die chriſt⸗ 
liche Wiedergeburt unſtres Volkes hinzuwirken. 4) 
Für ein ſozialpolitiſches Programm kann die Kirche 
nicht eintreten, wohl aber für die Verwirklichung 
der einem ſolchen zu Grunde liegenden chriſtlichen 
Lehren von der Arbeit und dem Eigenthum und 
des Prinzips der Nächſtenliebe in ſeinem Berufe, die 
sozialen Verhältniſſe neu zu geſtalten (praktiſches 
Chriſtenthum). 5) Den weltlichen und geiſilichen 
Gliedern der Kirche iſt nicht zu verwehren, daß fe 
für eine ſozialpolitiſche Partei eintreten; es iſt viel⸗ 


mehr als ihre Aufgabe anzuerkennen, daß ſte dieſes 


für die auf chriſtlicher Grundlage ſtehenden Parteien 
thun und nicht den unchriſtlichen Elementen ruhig 
das Feld laſſen. 6) Ste haben in jeder Weiſe das 
Chrißenthum unter die Maſſe des Volkes zu brin⸗ 
gen, namentlich durch chriſtliche Vol'svertine große 
Mengen zu umfaſſen. 7) Damit die Kirche den 
Staat in den Aufgaben des öffentlichen Lebens 
wirkſam unterflügen könne, hat er den Bigben 


3) Da eine ſo⸗ 


den Händen, und ſo ſetzten ſie ſich langſam in Be⸗ 
wegung nach der Kirche. Dies war der ſogenannte 
„Brautgang“. Zu einem Stück Weges, welches 
ſonſt in ein paar Minuten zurückgelegt wird, kann 
man auf dieſe Weiſe eine Viertelſtunde brauchen. 
Die lirchliche Zeremonie und die Hochzeits tafel boten 
nichts von der gewöhnlichen Sitte Abweichendes dar. 
Bel Tiſche laſen die halberwachſenen Jungen des 
Probſtes, der die Trauung vorgenommen hatte, Ge⸗ 
bete in lateiniſcher Sprache vor. Des Abends, als 
das eigentliche Hochzeitsmahl zu Ende war, entledigte 
ſich die Braut mehrerer überflüffiger Kleidusgsſtücke 
und ſetzte ſich auf das Brautbett, worauf einige 
Weiber, welche zu ihren „Fürſprecherinnen“ gewählt 
wurden, ſich neben ihr niederſetzten. Nun trat der 
Bräutigam mit anderen Männern ein, und fie be⸗ 
gannen darüber zu ſprechen, wie viel man wohl 
bieten müſſe, um bei der Braut ſein zu dürfen. 
Der Bräutigam macht das erſte Angebot; aber die 
audereu Männer überbieten ihn der Reihe nach. 
Dies geht ſo lange fort, bis die „Fürſprecherinnen“ 
der Braut die Summe hoch genug finden, welche 
der Bräutigam dann natürlich immer bietet. Dieſe 
Summe, welche bisweilen auf mehrere hundert Tha⸗ 
ler ſieigen konate, — die Armen boten jedoch kein 
Geld an, ſondern eine Kuh oder mehrere Schafe — 
wurde als ausſchließlich der Frau gehörig betrachtet, 
und man ſtellle darüber auch ein eigenes Dokument 
aug. War alſo auf dieſe Weiſe von dem Bräuti⸗ 
gam das höchſte Angebot gemacht und von den 
„Fürſprecherinnen“ angenommen worden, ſo ließ 


der Kirche zu ſchützen, für iert innere Entwickelung man das Paar einige Augenblicke allein; hierauf 
und ihre Thätigkeit ihr die nothwendige Freiheit zu lam die ganze Geſellſchaft wiener hinein zu den 
gewähren und ſeinerſeits diejenigen chriſtlichen Ord- jungen Leuten, und Jeder brachte nun eine Art 
nungen zu erhalten beziehungswelſe wiederherzuſtellen, Gratulation in Verſen vor, welche entweder geſun⸗ 
durch welche der Einfluß der Kirche auf das öffent⸗ gen ober nur vorgetragen wurden. Dies konnte 
liche Leben ſich beſonders geltend macht. je nach den Umſtänden oft einige Stunden dauern. 

— Im Monat Juli cr. ſind aus Preußen Man ſtudirte dieſe Verſe ſchon lange vor der Hoch⸗ 
aus gewandert 6891 Perſonen, wovon auf die Pro⸗ zeit ein, und dieſelben waren nicht immer unbedenk⸗ 
vin; Pommern 816 Perſonen kommen. lichen Inhalts. Nachdem Jeder geſungen hatte und 

— Seit dem 1. Auguſt cr. befindet ſich auf ſich entfernte, erhielt er ein Geſchent. So unzart 


den Eiſenbahn Retourfahrkarten: „Nicht übertrag⸗ 
bar“. Der Zweck dieſer Worte ſoll offenbar der 
ſein, den Weiterverkauf der zur Rückfahrt vom Käu⸗ 
fer nicht benutzten Karte zu inhibiren. Eine dies⸗ 
bezügliche Kontrolle dürfte ſchwer auszuführen ſein. 
— Der Termin für die Erſatzwahl zum Reichs⸗ 
tage im Wahlkreis Greifswald-Grimmen iſt auf den 
20. Oktober angeſetzt. Die kon ſervative Partei hat 
bereits einen Kandidaten in der Perſon des Land⸗ 
raths Graf Behr⸗Behrenhof nominirt. ; 
— Der Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Kätte“, 
Kapitän Petrowsly, iſt geſtern mit voller Ladung 


von Newyork auf hier in Ste gegangen. 


— Landgericht. Ferien -Straf-) 
kammer. Sitzung vom 24. Auguſt. — Am 
Abend des 27. Dezember v. J., gegen 11 Uhr, 
horten die Forſtbeamten in der Nähe der königlichen 
Forſt zu Liebeſeele einen Schuß; fie gingen dem 
Schale nach und trafen den Gaſtwirth Chriſtian 
Möller aus Liebeſeele auf ſeinem Grund ſtück mit 
einer Flinte, einem Stuhl und einer Dede, und gab 
derſelbe auch zu, den Schuß abgefeuert zu haben. 
Es wurde deshalb gegen ihn Anklage wegen unbe⸗ 
rechtigten Jagens erhoben und ſtand heute Termin 
an. Zu feiner Vertheldigung führte derſelbe an, 
daß er allabendlich fein umfangreiches Grundftüd 
revidire und daß er dies auch an dem ginannten 
Tage gethan habe und habe er bel dieſer Gelegen 
heit nur ſeine Süchſe, welche ſchon ſelt einigen Ta⸗ 
gen blind geladen war, entladen. Der Gerichtshof 
dielt nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme die 
Anklage für erwieſen und erkannte auf 30 Mark 
Geldſtrafe. 

— Geſtern Abend gegen / 11 Uhr ſaßen vier 
Männer auf dem Geländer der Baumbrücke und 
ſangen, es wurde ihnen dies vom Wächter verboten, 
fie leiſteten jedoch keine Folge und wollte der Wäch⸗ 
ter deshalb die Ruheſtörer mit zur Wache nehmen. 
Es gelang ihm jedoch nur einen feſtzunehmen, zwei 
andere entflohen und der vierte ſprang in die Oder 
und ſchwamm ſtromabwärts. | 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr wollte der 
Arbeiter Guſt. Lemke ein Bad nehmen, der Weg 
zur ſtädtiſchen Badranſtalt ſcheint ihm jedoch etwas 
zu weit gewiſen zu ſein, denn er entledigte ſich be⸗ 
reits am Bollwerk in der Nähe der Eienbapnbrüde| 
ſeiner ſämmtlichen Kleidungsſtücke, ſprang in die 
Oder und ſchwamm munter umher. Natürlich . 
regte ditſer Vorfall die Aufmerkſamkeit der Paſſan⸗ 


dieſe Gebräuche uns erſcheinen mögen, fo hatten fe 
doch in den Augen der Joländer durchaus nichts 
Anſtößiges. Wie hätte auch ſonſt ein Geiſtlicher 
und die Tochter eines höhrren Beamten dieſelben 
bei ihrer Hochzeit dulden können. Die zierliche, 
zeremonielle Art, in welcher die Gratulation darge⸗ 
bracht wurde, in Verſen und in den tiefen, melan- 
choliſchen Tönen des Nordens, mußte ja auch den 
Slan von leichtfertigen Späßen und unanſtändiger 
Natürlichkelt ableiten. 


— Eine Tenorſtimmen-Pommade) Mit dle⸗ 


fer Interefjanten Erfindung. iſt ein franzöſiſcher In⸗ 


duſtrieller dieſer Tage vor das Publikum und die 
Kunſtwelt getreten. Das wunderbare Produkt nennt 
fi „pommade phonophile“ und hat, wie der Pro⸗ 
ipelius beſagt, „die Fähigkeit, Demienigen, der die 
Pommade ſechs Wochen hindurch ſich auf den Hals 
auflegt, eine prächtige Tenorſtemme zu verleihen, 
Auch empfiehlt ſich dirſelbe zum Gebrauch für Künft- 
ler, welche im Verlaufe der Vorſtellung von Stimm⸗ 
loſigkett oder plötzlicher Heijerfeit befallen werden.“ 
Man glaube nicht, daß man es bier mit einer 
Blüthe der Saure Gurken⸗Zeit zu thun hat, die 
„Erfindung“ wird thatſächlich in den Aunoncenſpal⸗ 
ten ſüdfranzöſiſcher Blätter angeprieſen. Das Depot 
der „toafreundlichen Pommade“ befindet ſich in Bor⸗ 
deaux. Künſtler, die eine prächtige Tenorſtimme zu 
haben wünſchen, wiſſen alſo, wohin fie ſich zu wen⸗ 
den haben. Hoffentlich ſchreitet der famoſe Erfinder 
in Bordeaux auf dem jo kühn etugeſchlagenen Wege 
glücklich fort und beglückt zum Heile der Kunftwelt 
die Menſchheit bald mit einem Sopran ⸗Haaröl, einer 
Baßſtimmen- Seife und eisem Bariton-Zahnpulver! 

s (Der arme Noſtrag.) Ein Seiten ſtück zu 
der Geſchichte vom „Kan nit verſtan“ iſt ein Te⸗ 
legraum der „Daily News“ aus dem Haag vom 
13. d. Dem Blatte wird nämlich ein Fall von 
cholera nostras aus Vlieſſingen gemeldet. „Dally 
News“ machte daraus, der Erkrankte jet ein Laſt⸗ 
träger Namens Noſtras. Derſelbe ſei in der letzten 
Zeit nicht außerhalb Blieſſingens und auch nicht an 
Bord eines Schiffes geweſen. „Sein Zuſtand iſt 
ein ernſter.“ Hoffen wir, daß es dem armen No- 
ſtras derzeit beſſer geht. 

— (Ein gaſifreies Voll) Der berühmte Ret- 
ſende Mitlucho⸗Maclay, welcher zwölf Jahre auf 
die Beobachtungen der kraushaarigen Stämme in 
Polyneſten, auf Neu-Guinea, den Philippinen und 
der Halbiaſel Malacca verwandte, berichtet von den 


ten, es entſtand ein Auflauf, bis ein des Weges Negritos der Philippinen einen ſehr hübſchen Ge⸗ 
kommender Schutzmann den Schwimmenden ans Land brauch. Ehe ſich einer derſelben zum Eſſen nieder 
rief und durch deſſen Verhaftung dem Schauſpiel ſetzen darf, muß er mehrmals laut nach allen Sei⸗ 
ein Ende machte. ten hinausrufen, ob Niemand da iſt, der miteſſen 

— In vergangener Nacht gegen / 12 Uhr will. Dieſe Sitte wird fo ſtreng eingehalten, daß 
kam ein Landmann mit einer Senje den Parade- eine Unterlaſſung derſelben die Topesſtrafe nach fih 
platz entlang und gerieth daſelbſt mit 2 Paſſanten ziehen kann. Der Reijende tritt auf Grund zahl⸗ 
in Streit, wobel einer der Letzteren, ein Privat- reicher Meſſungen und Beobachtungen der welt ver⸗ 
Sekretär, durch einen Schlag mit der Senſe von ſbraltelen Anſicht entgegen, daß alle Negritos lange 
dem Landmann an der Hand verwundet wurde. Schädel hätten und daß ihre Haare ia Büſcheln 
Der Landmann ſollte deshalb feſtgenomwen werden, ſtänden; auf das letztere Kenazrichen hin haben 
er warf jedoch die Senſe, ein Bündel und ſeinen namhafte Naturforſcher pie Negritos als eint eigene 
Hut von ſich und entfloh. " Klaſſe von den übrigen Menſchen abtrennen wollen. 
(Ein ſonderbares Talent.) Frl. Tint: 


Vermiſchtes. Denten Sie ſich, Fräulein Liſt, die Mälerlſche Emma 


er: 


on 


3 
1 


17. 5 


d. M. ein von verhängnißvollen 
gen ſtatt. Dir Zuſammenſtoß verurſachte die Er- 
ploflon von 4000 Fäſſern Sprengpulver, wodurch 
die Station in einen Trümmerhaufen verwandelt und 
eine Lokomotive zerſchmettert wurde. Der Lokomotiv⸗ 
führer und mehrere Paſſagiere wurden getödtet oder 
verletzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Homburg, 23. Auguſt. Der Kronprinz flat- 
tete nach der Truppen. Beſichtigung dem Großherzog 
von Mecklenburg ⸗Strelitz und dem Herzog von Cam⸗ 
bridge einen Beſuch ab und nahm mit Beiden im 
Kurhauſe ein Gabelfrühſtück ein. 

Wien, 23. Auguſt. (B. C) Graf Cham⸗ 
bord kämpft noch immer mit dem Tode. Die Aerzte 
erklären, daß es das letzte Stadium der Agonie frei. 
Sie meinten, nach menſchlichem Ermeſſen müſſe der 
Tod noch vor Mitternacht eintreten. 

Wien, 23. Auguſt. Wie die „Pol. Korr.“ 
erfährt, hat der hier wellende König von Serbien N 
dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnely, 
den nur ſelten zur Verleihung gelangenden höchſten 
ſerbiſchen Orden des Weißen Adlers und dem 
Scktions Chef im Miniftertum des Auswärtigen, 
von Szögyenyi, das Großkreuz des Takowa⸗ Ordens 
verliehen. 

Wien, 23. Auguſt. Der Kalſer erthellte heute 
dem Bürgermeiſter und den beiden Vizehürgermeiſtern 
dir Stadt eine Audienz um die Immediateingabe, 
vit Dezentraliſation der Eisenbahnen betreffend, ent⸗ 
gegenzunehmen. Der Kaiſer erwiderte der Deputa⸗ 
tion, er werde die Eingabe in Erwägung ziehen, 
doch wiſſe er, daß es ſich nur um techuiſche und 
adminiſtrative Maßregeln handle. Grund zu Be⸗ 
ſorgniſſen jet nicht vorhanden z er habe immer das 
Wohl der Stadt Wien im Auge gehabt und die 
Regierung ſei gleichfalls immer beſtrebt, die Inter⸗ 
eſſen der Start zu wahren. 

Wien, 22. Auguſt. Der Kaiſer empfing eine 
wegen der ſozenannten Dezentraliſtrung der Eiſen⸗ 
bahnen hier eingetroffene Deputation der Stadt 
Lemberg und ſagte die Erfüllung der von derſelben 
ausgeſprochenen Wünſche zu, ſoweit ditſelben mit 
den allgemeinen Reichs ⸗Intereſſen vereinbar ſeſen z 
was die nicht erfülbaren Wünſche anbelange, ſo 
zahle er auf die patrlotiſchen Gefühle der Beoöl⸗ 
lerung. 

Wien, 23. Auguſt. Bel den in dieſen Ta⸗ 
gen ſtattgehabten Miniſter-Konferenzen ind den An⸗ 
ſchauungen der ungariſchen Miniſter gemäß Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden, welche geeignet erſcheinen, 
das durch das Herabreißen der Wappenſchilder in 
Agram aufgeregte ungariſche Nationalgefühl zu ber 
ruhigen und zugleich weiteren Agitatlonen jeden Vor⸗ 
wand zu entziehen. Wenn ſodann die Gemther 
beruhigt find und keine weiteren Störungen vorkom⸗ 
men, wird die ungarlſche Regierung im ungarifchen 

delchstage dieſenigen im Geifte d oͤbultchkeit 
BR chlüſſe beantr a B welche das 
in dieſer Sache obwaltende Mißverſtändniß beſeitigt 
werden ſoll. ] 

Paris, 23. Auguſt. Die Abendblätter fahren 
fort, tyrem Erſtaunen über den Artikel der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ Ausdruck zu geben, 
deſſen Behauptungen durch keinen Vorgang in Frank⸗ 
reich gerechtfertigt erſcheinen. Der „National“ er⸗ 
llärt, im Krirgaminiſterium beſtehe keinerlei Per elt 
einer Moblliſtrung aus techniſchen Gründen, der Ge⸗ 
neralſtab habe ſede Idee des Verſuchs einer Mobi- 
liſtrung aufgegeben. Der „Temps“ meint, die 
plögtiche Veröffentlichung dieſes Artlkels der „Rorb⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erſcheine als ein ci 
ſaches Manöver der inneren Politik und das Zu⸗ 
ſammenfallen dieſer Veröffentlichung mit der Einbde⸗ 
ruſung des deutſchen Reichstages verſpreche eine un 
ſchwer zu errathende Ueberraſchung, die darin be⸗ 
ſtehen werde, daß man vom Reichstage neue Mill⸗ 
tärkredite verlange. Das „Journal des Debats“ 
glaubt, es ſei kein Grund, ſich über den Vorgang 
beſonders zu erregen, es handele ſich um einen 
Tendenzprozeß gegen die franzöſſſche Preſſe es ſei 
unnütz, über derartige Beſchuldigungen zu disfutiren. 
Der einzige Punkt, den man zu unterſuchen habe, 
jet der, welches Intereſſe Fürſt Biemarck daran ba ⸗ 
ben könne, eine ſeit 12 Jahren haͤuftg angewandte 
Taktik zu erneuern. Wolle derſelbe feiner Unzu⸗ 
fricdenhbeit über die Kommentare Aus druck geben, 
zu denen die Maßregel gegen den Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten Antoine in Meß Veranlaſſung gegeben 
habe, oder wolle er das Terrain für den mächften. 
Reichstag vorbereiten? Die nähite Zukunft werde 
das lehren. 39 

London, 23. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes theilte der Premier Glad⸗ 
ſtone mit, die franzöſiſche Regierung babe die Er. 
klärung abgeben laſſen, daß dem auf Madagasla 
gefangen gehaltenen Miſſtonar Shaw hinſſchtlich 
ſeiner Vertheldigung jede Erleichterung gewährt wer 
den würde, und daß die franzöſſſche Regierung 
überhaupt alles in ihrer Macht Stehende thun werde, 
um den- Zwischenfall zu einem befrledlgenden Ende 
zu führen. 5 rs 

London, 23. Auguſt. Im Oderhaufe wude 
heute in dritter Leſung die Vorlage über das Ban⸗ 
kerott Geſetz zud die iriſche Tramway - Bill auge ⸗ 
nommen. 5 j 
Alexandrien, 23. Auguſt. Der frühere Prä- a 
felt von Alexandrien, Said Bey Khandil, der we⸗ 
gen ſeints Virhaltens bei den vorjährigen Maſſacrts 
am 10. v. Mis. zu 7jähriger Zwangsarbeit derur⸗ 
theilt wurde, iſt heute nach Suez abgeführt worden. 


& 1 eiti der auf Lebenszeit ernann⸗ 
= breiten: 1) Beſeitigung der auf 3 Zur Aburtpeilung der wegen Organlſatlon der Maſ⸗ 


ten Senatoren; 2) Aenderung des für die Senats⸗ — Eine gebildete däuiſche Dame, welche als hat einen Walzer komponirt! — Fil. Liſt: Ja, die 
en Senatoren; 2) 9 f N 8 ſch 0 ſacres verhafteten Perſonen tritt das Kriegsgericht 


wahlen gültigen Wahlſpſtems unter Berückſichtigung Gemahlin eines Syſſelmanns von 1801 bis 1815 hat aber auch Talent zu Alle m. Die ſingt, 5 I 
des allgemeinen Stimmrechtes; 3) Reform der auf Island lebte, ſchildert eine Hochzeit im malt, komponirt — und nächſtens wird fir noch gar am 25. d. M. zuſammen. 
Verfaſſungs⸗Beſtimmungen über die Budget Bewilll-⸗ nördlichen Theile der Inſel, bel ber Pen Aſſeſſor hetrathen! N Alexandrien, 23. Auguſt. 

gungen. eigenthümliche Gebräuche vorkommen, die im Süd⸗ Newyork. Auf elner Eiſenbahn in Ken- langſam wieder zu ſteigen. 


Der Nil beginat 
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F 5 i I Eugen nahm mit Tebhaftem Dante diejes Aner-] „So er nidte Carlſen, „ihm acki gebühren! Durch muß er, durch! — ber Bogen 
u, Pe ge bieten an; Ellen erbob ſich, um ihn zu führen, das Lob Und die Ehre.“ Schonte die Sehne nicht; 
N ach uns die Sündfluth. und ihre ſrahlende Mient dekundete die Freude, die Sagen halte feinem Hat genommen; Ellen reichte Der Pfeil iſt durchgeflogen, 
o man ihr damit bereitet wurde. ſihm mit bezauderndem Lächeln die Hand. Schwimmt nun tar Sonnenlicht! 
ee f Der alte Herr begleitite fie nicht, er wollte in. „Ich hoffe, es hat Ihaen bet uns geſallen“, An dieſe Verſe erinnerte ich mich, als ich den 
Ewald A xust König. zwiſchen die Vollmacht für Eugen ſchreiben und die ſagte Me in ihrer beiteren Weiſe, „es würdt uns Eutſchluß faßle 1 Kun ir > Ma 2 des 
9) e Paplere verſtegela 3 N berzlich freuen, wenn Sie uns bald wieder die Ehre 0 b foßlie, Pf 2 5 
7 5 * „ 2 2 
er u ede set 6 gebt dn, wahre 9 Schſckſals aufzunehmen, um die Ehre meines Vaters 


Eugen konnte nicht Worte genug finden, die ſchealen wol ten.“ zu retten. Ich ließ mir noch vor meiner Abreiſe 
Pracht der Hauſce zu bewundern, und Elen wachte] „Diefem Wunſche ſchließe ich wich von Herzen von hier ein ähnliches Petſchaft anfertigen, das mich 
ihn auf manche Schönheit auſmerkſam, die er über- an“ fügte ihr Vater binzu, „ich hoffe, unfere ge- unausgeſezt an mein Vorhaben erinnern fote. 
ſehen haben würde, wenn er allein geweſen wäre. ſchäftllaen Angelegenheiten werden feine Eifüllung „und dieſes Petſchaft beſtzen Ste noch 2“ fragte 


Sprichwort: Je mehr man hat, je mebr man will!“ 
„Gewiß, es giebt Thoren, die nicht Schätze genug 
aufhäuſen löanen, aber fie haben niemals Genuß 


von dieſen Schätzen.“ Die künſileriſch ſchönen und vollendeten Wand⸗ | herbeiführen.” (Eugen erwartungsvoll. 
„Und ſie werden dennoch um ihren Beſiz be- und Deckengemäde boten ihnen leichen Stoff zuf Eugen gab nur zu gern das Versprechen; er“ „Jawohl.“ f 
weitet." intereſſan en Geſprächen, und bel dieſer regen nam das Aktenbündtl vom Tiſche und wollte es „Sie haben es auch in den Tagen der Noth 
„Der Neid iſt ein ebenſo ſchlimmer Feind des entdecke Eugen, daß fixe ſchöne Beglelterin nicht ſchon unter den Arm ſchteben, als die Hand des nicht von ſich gegeben ' 
Glückes, als die Habſucht. Danf ich Ihnen noch nur angenehm zu plaudern, ſondern auch treffend alten Herrn ihn daran hinderte. „Nein, ich betrachtete es gewiſſermaßen als tinen 
tine Zigarre anbieten ?“ zu urthelleg wußte. Jg ſchicke Ihnen die Papiere“, ſagte Carlſen, Talisman, diſſen Beſitz mir eine beffere Zukuft ver- 
Eugen lehnte dankend ab, ſein Blick freie. Sie batte viel geſehen und geleſen, fie zitirte bei] „es iſt ein dickes Packt —“ hieß. Ueberdies konnte auch die Noth mich nicht 


voll unverkennbarer Bewunderung durch das Zimmer. dieſem Gemälde eine Stele aus ken Werken eines „Mir macht's keine Mühe“, unterbrach Eugen ihn wis gen, 4% zu verkaufen, denn te wer für j den 
„Als ich Ihr Billet empfing, glaubte ich, Ste deutſchen Dichters, bel jenem den geiſttelchen Aus⸗ ſcherzend, „meine Alten trage ich Immer ſelbſt.“ Andern völlig wertblos und ich würde leinen Cent 

würden meinen Rath und Beiſtand wegen dieſes ſpruch eines engliſchen Denlere, ſie ſprach über die] Er hatte, während er das ſagte, feinen Blick auf dafür erhalten haben. 

Hauſes in Anſpruch nehmen wollen“, ſagte er. bildende, wie tie dramatiſche Kunſt mit tiefem Bre- ra Sigel geheftet, und als er ſich nun unwill⸗ Die beiden Herres hotten während dieſer Unter- 

„Ich wußte, daß Sie dieſe Villa gelauft batten, ſtändniß, ohne indeß ier Urtpeil als maßg bend zu lürlich der ſeltſamen Worte feines Vater erinnerte, redung den Salon verlaſſen, ſie ſchritten laugſam 

die vor Ihnen ſchon Mancher zu haben wünſchte, bezeichnen. Auch auf Mujt kam die Rede, als fe glütt ein dunkler Schatten flüchtig über feine Stirnt. auf dem breiten Kitswege durch den ſolgſam ge⸗ 

und über die wegen Ihrer kanſtrelchen Aus ſeh wückung in ein traulichts Hemach traten, das Ellen ale ihr“ Der alle Herr mußte dieſen Schatten wohl be- pflegten Garten dem eiſernen Gitterthore zu. 


oft und viel geredet worden iſt. Ich dachte wir, Muſlizimwer bezeichnete. merkt haben. Hinter jenem Thore ſtanden eisige Spaziergänger, 
Ihr Kaufvertrag enthalte Bedingungen, die nicht Eugen warf einen Blick auf die Noten, die auf Sie des ken ſicherlich, das ſei ein ſeltſames die neugierig in den Garten hinetnblickten; als der 
erfüllt worden seien —* dem Flügel lagen, er ſah nur llaſſiſche Tonſtücke, Steg für einen reichen Mann?“ ſagte er mit einem Alte Herr le bemerkte, blieb er Reben, 

„Im Gegentbell, dieſes Geſchäft iſt jo raſch und das vranlaßte ihn zu der Bemerkung. daß feine Arfluge von Zronte, „Laſſen Sie mich noch einmal die Hoffnung aus⸗ 


jo. glatt geordnet worden, daß ich nur mit Ver- Schweſter die Muſik leidenſchaftlich liebe und sin ſprechen, daß ich recht bald wieder das Vergnügen 

gnügen daran eine karn“, unterbrach Carlſen reiches Talent beſſtze. | haben werde, Sie in meinem Hauſe zu begrüßen“, 

ihn lächelnd. „ ſab mir das Haus mit ſetner Ellen ſprach darauf den Wunſch und die Hoff⸗ ſagte er, indem er dem largen Rechtsanwalt die 

„Voraus geſetzt, daß in dem Wappenſchilde ein Ich 5 ; 

ganzen Eimichtung an, fragte nach dem Preiſe und zung aue, Hedwig kennen zu lernen, ohne vielleicht f m Hand bot. „Ich bepaucre, daß ich in miner 

fuhr mit ai Verkäufer ſoſort zum na wo der zu ahnen, wie ſehr fie damit den Wünfchen Eugene Si En tt e „Kennen Jugend Richt das Vergaügen hatte, Ihten Herrn 

a 3 1 ar: das 1 Be entgegenkam. Sie kehrten endlich in den Gartenſalon Ich babe in meiner Jugend für ſie geſchwärmt.“ Vater . a 1102 Ihe a 

K N 0 n 1 1 . } 2 4 

2 5 in —ꝗ — 10 . führen. W 1 — er 15 ii a e Dant . „Filet erinnern Ste ſich noch des Gedichte; a de beta Be 
Das Ihnen ſicherlich gefallen hat“, wandte aus 5 = fügt 55 Eines d vr I a a Durch! Körner bemerkt bei dieſen Gebichte, eln kann tſch aft zu erpruern. Nun, es ſiadet ſich wohl 

Eugen ſich zu dem Mädchen. g ar Abe * — Blicke ve 5 t A 12105 25 Petſchaft mit einem Pfeil, der auf eine Wolle zu- einmal eine Gelegenheit. das Verſäumte nachzu ⸗ 
| fie vi : vntert die Wimpern je. & fliegt und mit der Uaterſchrift: „Durch!“ babe ihm bol Si ( { 

„Jo war entzädt, als Papa mich durch das und ihre War gen Ach dunkler färbten. holen. Ste wohnen la wohl im elterlichen Haufe, 


1 Gelegendelt zu dewſelben gegeben. will nur 5 
ſchöne Haus führte“, erwiderte Ellen. „Sie kennen „Wir haben keinen Grund, auf dieſes Haus sol) felgende Base Ans = a 34 nicht wahr? 


„Ein Wappen wäre allerdings zweckentſprrchender 
zu nennen“, erwiderte der fange Advokat. 


es noch nicht?“ zu ſein“, erwiderte fle, „jo wie es iſt, haben wir ® „Ja allerdings, und wenn Sie mich einmal mit 
„Nein, ich fand leider nie eine Gelegenheit, es es vorgefundes, aber dem früheren Beſitzer macht Nein friſch! Ein freudig Siegen Ihrem Brſuch beehren, jet es auch nur in unſeren 
zu beſichtigen.“ es Ehre. Er hat mit dirſer Schöpfung ſich ſelbſt; Kommt nur nach heißer Schlacht! geſchäftlichen Angelegenheiten, jo wäre ts möglich, 
„Es würde mir Freude machen, Ihnen dle ſchönen ein Denkmal geſetzt, um das jedes kun ſtſinnige We. Seht ihr den Pfeil dort fliegen ? daß ich bel dieſet Gelegenheit Ihnen meinen Vater 
8 * 1 8 | E 2 
Räume zeigen zu können. müth iha beneiden muß.“ Der bricht der Wolken Nacht. vorſtellen könnte. Ihnen und Ihrem Fräulein Tochter 
— — — — — —— — . .. —e—. .... . —.. . ——.—5,—.— — 
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| ecker Präm.⸗Anleihe Por Jelez⸗Orel, gar. 5 do. Comm.⸗Bank 106,75 bz do. inkhütten 5½4 1104,75 63 Nordd. See- u. Fl.⸗B.⸗G. 1 1 
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Grosse Vorsicht 


und rasches Handeln muss allen Denjenigen empfohlen! Winterraps ber 1000 Klgr. lolo u. ſucc. Lirg. 290— 0 2 a Subhaſtationsſachen. 
werden, welche durch irgend welche Ursache unge- 808 bez., feucht 280—2 ; |, 5 = 29. Aug U:6. Stettin. Das der verehel. Maler 
sundes Blut in ihren Ko aden Wer sich über Rüböl höher b ID | f en fl en D erie Louiſe Charl. Riegel, ge 


290— 20 ble ber 10% aloe Bet 38 11 5 1 10 Die Inhaber der Looſe zur 2. Klaſſe der[ Termine vom 27. Auguſt bis 1. September. 


ö . 5. Krüger, geh., hierſelbſt, 
„ ber 100 Klgr. loko ohne Faß bei Od Mid. E 
N it in 0 ob eh ‚uber| a 88 On 4, 5 | gr. Oderſtraße 26, bel. Grundſtück. 
FVV) D e De en erfücht, bie Erneuerung ee Weeze Sue 
„sahlreichen und. langwierigen Leiden belehren ß,], "ihrer Looſe zur dritten Klaſſe umgehend 9 0 92170 e De 
v r 2 R .A. ⸗G. in. 1 
aut bereden, wech aber in 374 b. 7 5 en "508 beg Kaen und bei Verluſt ihres Anrechtes bis ſpäteſtene] ber chen Eheleuten geh, in Biegenef bel Sm, 
gemein verständlicher Sprache geschriebene Broschüre! do., per September 56,4—56,6 bez., per September» toher | den 4. September zu bewirken und den fälligen . Konkursſachen. 2 
/ der Ro- Betrag flr die Dritte Mlaffe von je] zo, Z®. Stettin. Prüfmgs-Termin: aufm. 
Buchhandlung Stettin, Breitestrasse 41/42, & 50 Pig. | bember- Dezember 52 B. u G. per Aril-Mai58 bez., B u. G. £ , 1 Sebt Block hierſelbſt. N 
stets erhältlich ist. Petroleum per 50 Klgr. lofo 8,1 tr. bez. 2 Mar 2 Pfeunigen 33 Loos 5 Sch ar Vert l. 1 1 
| 1 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ babe. g. Ser de 


Wörfen⸗ Wericht. Familien⸗Nachrichten. platz 3, einſenden zu wollen. 


1% Wind Nl 1 Verlobt: Fräulein Johanna Andrée mit Herrn Friedr. . EI 8 . 

ves 185.209. 5 fo J 7% Veen 1 (ins in Herrn F. W. Mau (Müggen⸗ sr Expedition. den; f 
201 G, per Ser eaber⸗Ofiobe, 200 5200 be; z burg). — Eine Tochter Herrn B. Nilius (Stralſund). Anderer Unternehmungen halber ift ein ſeit 16 Jahren nF 
e > Aula Qi), e Gene be Dam en Eigarten- u. Cabak-Gefhili |. e ee, 

167, geringer 147-154, neter 128-155, ber Mun Kot) (Paſewalh. ; ‚ Ligarten- n. Tabak-Ge ſchäft Se een 


154,5—155 bez., per September Oktober 154 154,5 ‚en gros & en detail mit guter Kundſchaft zu verkaufen in Hamburg. 


j "Popember 1 . 3 . und von ſofort zu übernehmen. 
n * . Verlobungs⸗Anzeige. Nähere Auskunft ertheilt RER 
159,5 bez. / Minna Gronert, | A. Kirsch, Lauenburg in Pommern. Meine Nied in Bramſtedt bei Polzin mit 60 Meg. ö 
HGeerſte per 1000 Klgr. loko neue 125—145 bez. Carl Hammermann, Si u. Grundft. jed. Art, Mühlen, Hotels u. Acker, Torf und Wieſen bin ich Willens, ſogleich oder 5 
Hafer per 1000 Klgr. loko 140 —156 bez, neuer 5 Verlobte | ter Gaſthöfe übernimmt zum Verkauf ſpäter zu verkaufen. ö 
125 — 140 bez. Neuwarp, im Auguſt 1883. 8 Th. Schulz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. Glrsch. 5 
N 0 1 4 1 
N | 


aber danke ich nochmals Herzlich für die lichenswür- 
dige Aufnahme, die ich bier gefunden babe.“ 

„Ste haben zu ſolchem Dank leine Ueſache, wer 
uns mit Vertrauen und Offenheit entgegenlommt, 
darf ſich ſtets einer feeundlichen Aufnahme verſichert 
halten. Leben Sie wohl und vergeſſen Sie Thereſe 
Volkland nicht.“ 

„Ich werde mich her te noch mit ihr beſchäftigen“, 
antwortete Eugen, den letzten Händedruck warm er⸗ 
wivernd, dann ſchritt er, mit dem Aktenbündel unter 
dem Arme. von dans en. 

Der alte Herr blickte ihm einige Sekunden lang 
nach und kehrte dann laugſam, mit gedankenvoller 
Miene, zur Veranda zurück. 

Er batte fie noch nicht erreicht, als durch das 
offene Fenſter des Muſiizimmers die erſten Takte 
einer Beethovenſchen Staſonle ihm entgegenklangen. 

Er blieb lauſchend ſteden und ein bedrutungs⸗ 
volles Lächeln glitt über fein gebräuntes Artlig, 
als er erkannte, daß es die ſtebente Sinfonie war, 
die Eden mit tlefinnigem Gefühl und vollendeter 
Meiſterſchaft fptelte, 


4. Der Kampf ums Daſein. | 


Gleich einem Träumenden hatte Eugen die Villa 
verlaͤſſen. Er wagte nicht, über die ſüßen, beſeli⸗ 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 26. Auguſt werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
err Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter im 
Pfarrhauſe. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Beichte am Sonnabend um 7 Uhr: 
Herr Prediger Meyer. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Baftor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


(Jugendggttesdienſt.) 
In der Peter- und Pau he: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, U 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 ag 
In der G Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Beſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Der Bıesiger Sbnet un 10 U. 
iger Hübnet um — 
N In Torney in Bethanien: 
Herr Prediger Wegeli um 10 Uhr. 
Hat Prei n 1 | u 
r Prediger eli um r. 
In der Kückenmuhle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
üllchow: 


Ju 3 
Herr Prediger Mans um 9 U 


> 
Brüdergemeinde (elſabethſtraße 2 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Eiſenbahn⸗DircktionsbezirkBerlin. 
Extrafahrt 


nach Berlin und 


* FE “u 


am 26. Auguſt 1883. 


Abfahrt von: Rückfahrt von: 
Stargard 4˙ früh, Berlin 1139 Abds. 
Caroliuenhorſt 51° „ Ankunft in: 
Hohenkrug 510 „ Angermünde 12 früh, 
Alt⸗Damm 5% „ Schönermark 1% „ 

inkenwalde 5° „ Paſſow 18: 2 
ettin 88 Caſekow 040: 2 
Colbitzow BE Tantow aa, © 
Tantow ge, Colbitzow 2 1 
Caſekow man, Stettin Bean 
aſſow 1 Finkenwalde 353 „ 
chönermark 71 „ Alt⸗Damm 34½ „ 
Angermünde 8“ „ Hohenkrug Be: 

Ankunft in: Carolinenhorſt 4 „ 

Berlin 9° Vorm. Stargard 429 


preis für Hin⸗ und Rückfahrt von Stargard bis 
incl. Finkenwalde ab 8 % in II., 4 4 in III. Wagenklaſſe, 
von Stettin bis inkl. Angermünde ab 6 bezw. 3 A 
Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 24. und 25. Auguſt d. J. und, ſoweit dann 
noch Plätze vorhanden ſind, eine Stunde vor Abgang 
des Zuges. 
Paſſagiergepäck wird nicht befördert. 
Stettin, den 16. Auguſt 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Steckbrief. 


Der unten beſchriebene Seefahrer, jetzige Chauſſee⸗ 
arbeiter Franz Ludwig Winckel aus Pölitz 
bei Stettin, zuletzt in Kröpelin, iſt, nachdem er wegen 
ſchweren Diebſtahls feſtgenommen war, emwichen. 
Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen und au das 
hieſige Landgerichts⸗Gefängniß oder an das Gefängniß 
des Amtsgerichts zu Kröpelin abzuliefern. 
Roſtock, den 15. Auguſt 1883. 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerin'ſchen 
Landgerichte. 
L. Giffenig. 
Beſchreibung: Alter 37 Jahre, Statur groß u. kräftig, 
Größe 1,69 m, Haare dunkelblond und kurz, Stirn frei, 
Augenbrauen blond, Naſe groß und breit, Zähne gut, 
Geſicht oval, Sprache hochdeutſch, Bart kurzer Schnurr⸗ 
bart, Augen blau, Mund klein, Kinn oval. Kleidung: 
braunkarrirter Anzug mit ſchwarzer Paspel, Halbſtiefel, 
ee Kennzeichen: auf der rechten Naſenſeite ein 
eichen. 
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reer ene 
„ ane e 
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genden Gefühle nachzudenken, die fo plößzlich fein; 
Iuneres durchſtrömten und die er nie zuvor gekannt chens geſehen? Hatte fie ihn nicht gebeten, 
hatte. und oft wiederzulommen? 

Ihm war, als halte ein wunderbarer Traum Ja, er wollte aun recht oft hingehen, dle Auf- 
feine Sinne gefangen und dieſen Traum weiter zu träge ihres Vaters boten ihm ja Gelegenheit genug 
träumen, niemals aus ihm zu erwachen, war der! dazu. 
einzige Wunſch, den er hegte. Als er ſich bei dieſem Entſchluß ertappte, ent 

„Wie ein Gebild ans Himmels höhn!“ Er hatte deckte er plötzlich, daß er noch immer vor dem Eifen- 
über dieſe Worte feines Freundes gelacht. und unn gitter ſtand und in den Garten des Amerllaners 
ſprachen feine eigenen Lippen fie aus und er fand histisſchaute — er befand fi wirklich in 
nichts Lächerliches in ihnen. Ob auch Ellen ſich Traume und unwinfürlich mußte er über 
jetzt noch mit ihm beſchäftigte? Ob auch in ih⸗ lachen. 
rem Herzen die Liebe erwacht war? „Wie kann nur ein Jariſt ſolch' ein vullebter 

Ja, wer ihm dieſe Fragen hätte beantworten Narr ſein!“ brummte er. 


bald 


Hatle er nicht das Ecrsthen des jhönen Mäd⸗ N 


5 


einem | 
ſich ſelbſt fans wollte er in feines Mittheilungen ſebr vor⸗ 


n F un A ee EP 
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Ob aber der Verdacht feines Vaters begründet 
war, darüber konnte und wollte Eugen nicht ent⸗ 
ſchelden. 

Mußte er dieſe Frage beſahen, jo unterlag es 
wohl kaum cinem Zweifel, daß John Carlſea eln 


Verbrecher war, die Acußtrungen des Vaters deu⸗ 
teten zu deutlich darauf hin, und dieſe Entdeckung 
würde alle Iüuſtonen Eugeus jerſtört, alle feine 


Hoffnungen vernichtet haben. f 
Was ſollte er num dem Vater ſagen? Jeden⸗ 


ſichtig ſein und dem alten Manne den Verdacht 
auszmeven ſuchen. Dabei mußte er natürlich das 


„Wenn Paul mich bier Erwachen feiner Liebe verheimlichen, von Ellen durfte 


können! Er begriff nicht, wie das Alls fo raſch, ertappt hätte, des Spottens wäre kein Ende ge⸗ er nicht allzuviel reden, ſonſt verlor feine Verthel⸗ 


jo plotzlich gekommen war Er erinnerte ſich dan weſen.“ 
kel, daß er einmal eine Geſchichte geleſen hatte, in Er ſchod die Akten feſter unter den Arm, Hemmte 
der eine jo plötzlich erwachtade Liede geſchildert das goldene Lorgnon au 
worden war und daß er darüber geſpottet hatte. Heimweg an. 
Nun erlebte er dieſe Geſchichte ſelbſt und an det 
Möglichkeit lonnte er nicht länger zweifeln. 
er hatte damals auch geleſen, daß dieſe Liebe in Mannes einen fo gewaltigen und beunruhlgenden 
derſelben Stunde erwiedert worden war und er Eindruck auf ihn gemacht? 
fragte ſich nun, ob auch er jet auf Eewiederung 
hoffen dürfe. 
Weshald alte er daran zweifeln, zumal ber Mißbrauch getrieben worden ſein, Ca⸗lſen batte es 
Glaube an dieſe Erwiederung ſein Glück erböbte. ja wie aus den Händen gegeben 


nn. -Alenb. Csbha. Pfordebanı L. Batzbade 
Salon I. Mai-30. Sept. BAD PYRMONT. 4 del. 5 leuten. 
Altbekannte Stahl- und Hoolquellen. 
Befehungen von Fa l. uud Falke b an KENT Damrunoupieh 
— Alzwaſſer ſind an tt. Brunn 
Fürſtl. Srannen-Pirertion. 


u richten; ſonſtige Anfragen erledigt 


5. Nets 5e vom 20. bis 27. Neubr. 1888. 


eee 
> 33 LT re 
am 11. Sept. 1883. am 9. Okt. 1883. Dat 60000 


1 à 60000 
1 & 30000 
1 a 12000 


Preis des Looſcs Preis des Looſes 
6 Mil. 30 Pfg. 2 Mrk. 10 Pfg. 


incl. Reichsſtempelſteuer. inel. Reichsſtempelſteuer. 


30000 
12000 


| 


1 4 6000 6000 

8 e e 1 & 5000 5000 

5 ur 

22 

1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 15000 1 4 2500 2500 

1 " 4500| 1 4500! 1 à 2000 2000 

1 P 2500 4 11 à 1800 1800 

1 A 1800 1 „ 2500 4314500 1500 

1 1200| 1 5 1800 1 & 1200 1200 

L 

1 . 900 1 8 1200 R 1 an 

ET. e eee e e 3200 

2 Gewinne à 500 1000 9 8 800 2400 6& 700 4200 

3 5 350 1050 4 * 600 2400 8 à 600 4800 

0 500 3500 12 3 500 0000 

7 ” 200 1400 11 3 300 3300 16 à 400 6400 

9 150 1950 15 200 3000 99 0 88 

20 5 100 2000 30 = 100 3000 45 à 250 11250 

50 80 4000 6e , 80 4800 8 1 8 1 

90 2 50 4500] 100 = 50 5000 100 & 100 10000 

703 Gew. l. Geſammtw. v. 13250 413 Gew. l. Geſammtw. v. 7100 | 280 4 30 un 
600 Gewinne & 10 6000 350 Gewinne & 10 AM 8500 402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 | mommee 


— ei — 8800 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 
1500 Gew. t. Geiammttn. v. 60000! 1500 Ge i. Gejammtio. v. 70000 5000 Gewinne 1. Geſaunntw. p. A 280000 

Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mk. 
30 Pf. zur 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. SO Pf. für alle 5 Klaſſen 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Mein Lager von Dezimal⸗Waagen aller Art, beſtes deutſches Fabrikat, amal 
prämijrt. Vieh⸗Waagen und Centeſimal-Laſt⸗Waagen von 100 Etr. Tragkraft 
ab. Letztere mit in Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn patentirten ſo weſent⸗ 
lichen Verbeſſerungen, daß man nach genauer Einſicht andere Waagen der Art im 
eigenen Intereſſe ſich uicht wird anſchaffen. — Geaſchte Gewichte. 

wer Gijerne Geldſchränke mit Stahlpanzer, Kopirpreſſen, Sackkarren ıc. ꝛc. 
halte beſtens empfohlen Reparaturen an Gegenſtänden vorſtehender Art werden 
in meiner Werkſtatt von dem ſeit 20 Jahren damit beſchäftigten Meiſter gründlich, ſach⸗ 
gemäß und billiger wie überall ausgeführt. Auf Erfordern liefere ich die Waagen geaicht mit Aichſchein zurück. 


Leihwagen billigſt. 4. A. Kaselow, geg, De 
N * 603,292 5 
Original Singer Nähmaſchinen 


\y u 
N W.: eh wurden im vorigen Jahre verkauft, oder 42,000 Stück mehr als 1881. 
Ne 9 Eine ſo beſtändige und enorme Zunahme des Verkaufs, die keine andere Näh⸗ 


maſchinenfabrik auch nur annähernd aufweiſen kan, dürfte wiederum den beſten Beweis 
liefern, daß die Original Singer Maſchinen an vielſeitiger Leiſtungsfähigreit, vorzüglicher 
Kenſtruktion und Dauer unerreicht find und ſich der Beliebtheit des Publikums mit jedem 
Jahr mehr erfreuen — Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe 
Anzahlung und wöchentliche Raten von A 2. 


6. Neidlinger, 7 


J. P. Piedboeuf, 


II 


empfiehlt anerkannt vorzügliches Ultramarin 
für Papiexfabrikation, Buntpapier, Druck, Bleicherei, Malerei eto. 
sowie Kalk- und Waschblau. 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen 


und ffene Lokomobilen teren 
Dannenberg c Schaper, Magdeburg, Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 


Was mochte der Vater nur getzen Carlſen haben ? 
Aber Weshalb hatten der Name und das Siegel dieſes tiſche Berſchönerungsverein zu Nutz uud Frommen 
5 dier . 7 2 
iterter tohhut lag neben ihm and er 
Es exiſtirte ſchwerlich ein zweites Petſchaft dieser Büste das graue Haun auf den Elfenbeinkaopf 
Art, und es fountt auch mit dieſtem Pttſchaft lein 
1 
4 


7 


digung jeden Werth. 
Er dachte noch darüber nach, als er plötzlich, 


f die Naſe end trat den aus ſelnem Sinnen aufſchauend, ſeinen Vater vor 


ſich ſah. 
Der Doktor ſaß auf einer Bank, die der ſtäd⸗ 


ſelnes ſpamſchen Rohrlinde. 
ortſezung folgt.) 


Matifeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 
von Rremen mi 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraſſe 1618, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
n 3 7 N 5 ein⸗ 
a is zu 
bücken Breiten en eleg en zu noch 15 geweſenen 

Für Viehkrippen 
chle ich meine prima blau engl. Schieferplatten, 


empfeh 1 
/a 8 lee 12 


und 16“ breit, glatt gehobelt, als 
und bilfigftes Material zum macken de, = 
pen. Die mit dieſen Platten ausgelegten Krippen 
rin: vor allen anderen den Vorzug, daß fie die größte 
eitlichkeit ermöglichen und das Futter nicht ſäuern 
laſſen, in Folge deſſen unbegrenzte Haltbarkeit, da 
Zementkrippen von der Säure zerfreſſen werden und 
on sbröckeln, eiſerne roſten und die emaillirten oder 
. Krippen, ſowie nur ein klein wenig von der 


laſur ausgeſprungen iſt, riſſig werden und dann bald 
verdorben ſind. 
„breite Krippen 1½ 4, für 167 


Preis für 10—12“ 
breite 2 44 pro lfd. 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


Drehrollen 


(Wäſcherollen) 
eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut 


ee Stettin 1857, 1865, Bromb 
Pramiirt: 1363 fiberne Mebailte, Dem 
min 1878, Colberg 1881. 


J. Gollnow, 
Stettin, Prutzſtr. 1. 


„Geruchlos“ 


— werd. Aborte leicht mit wenigen Pfennigen erhalten durch 


d. Verfahren v. Apoth. Dr. Werner, Endersbach, 


Württemberg. Brieflich bei Einl. v. 60 „ Briefmarken. 


Veachtenswerth. 1 


zpilepsie-, 
Krampf- u. 


Nervenleidende 


finden fichere Hilfe durch meine Mer 
thode. Honorar erſt a ſichtbaren 
olgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. - 
Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, Place du Tröne. 


— — 
Ei in Bertreter 
wird für eine leiſtungsfähige Buchdruckfarben⸗Fabril 
unter ſehr vortheilhaften Bedin 22 — für Star und 
Umgegend geſucht. Nur ſolche Herren wollen ihre werthen 
Offerten unter E. 849 an Herrn Mud. Mose, 
Berlin, einſenden, die bei den Herren Buchdruckerei⸗Be⸗ 
Dr en haben und im Beſitze guter Refe⸗ 
en ſind. 


Stellensuchende jeden Berufs placirt ſchnell 


8 


ter's Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 

ſtraße 57. große Zieh 
Für mein Deſtillations⸗, Material- und Eſſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt einen jungen Mann. 
A. Mühlenbach. 


Baldenburg. 


